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Morgen- 


Dienſtag den 26. Juni. 


Den geehrten Abonnenten der Stettiner Zeitung 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich die Stettiner 
Zeitung mit dem Ablaufe dieſes Quartals an den 
früheren Beſitzer derſelben, Herrn Rechtsanwalt Effen⸗ 
bart, zurückgeben werde. 

Ich hätte die Zeitung, welche in der letzten Zeit 
unter meiner Leitung bereits die Koſten deckte, gerne 
bleibend fortgeſetzt, wenn der frühere Beſitzer auf die 
Zahlung einer jährlichen Rente wenigſtens für die 
nächſte Zeit verzichtet und dieſe Verzichtleiſtung ſchrift⸗ 
lich anerkannt hätte. Da ich dies nicht erreichen 
konnte, ſo gebe ich die Zeitung an den früheren 
Beſitzer zurück. 
Herr Rechtsanwalt Effenbart wird, wie er mir 
mitgetheilt hat, die Stettiner Zeitung vorläufig nicht 
fortſetzen, ſeiner Familie aber die Fortſetzung derſelben 
ausdrücklich vorbehalten. N 
Stettin, den 25. Juni 1860. | 
22. R. Graßmann. 
F Dee." te 
erlin, 25. Juni. Es iſt bereits mitgetheilt, daß der 


digt worden iſt. Der König von Würtemberg hat, wie man ver⸗ 
nimmt, kelneswegs den Wunſch ausgeſprochen, daß Preußens ganze 
Politik eine andere Richtung einſchlage; der König gab nur zu 
verſtehen, daß, wenn die übrigen Bundes⸗Regierungen in Sachen 
der Kriegsverfaſſung ſich dem preußiſchen Vorſchlag näherten, 
Preußen in anderen Beziehungen zur Löſung einzelner Fragen auch 
den Bundes⸗Regierungen entgegen kommen ſollte. Durch gegenſeitige 
Rückſichtnahme würde dann am leichtigſten die von Allen gewünſchte 
Verſtändigung erzielt werden. Der Regent bat darauf, die ein- 
zelnen Wünſche genau anzugeben, und verſprach zu ihrer Erledi- 
gung auf geſchäftlichem Wege die Mitwirkung Preußens, welches 
überall da nachgeben werde, wo dies nur irgend wie möglich ſei. 
Er habe feine beſtimmte Meinung geäußert, die Fürſten ſeien iu 
keinem Punkte über fein Ziel im Unklaren geblieben. Zur richti- 
gen Beurtheilung der einzelnen Reden ſei übrigens noch auf ihre 
Reihenfolge hingewieſen. Zuerſt hatte der Prinz-Regent das Wort, 
und da es einen Dank an den Großherzog von Baden enthielt, 
jo erwiderte dieſer des Regenten Rede, und zwar mit ganz entjchie- 
denen Erklärungen für Prenßen. An des Großberzogs Antwort 
knüpften ſich dann die Auslaſſungen des Königs von Würtemberg, 
dem abermals der Großherzog antwortete, und zuletzt ſprach 
G80 einmal der Regent in eben ſo wohlwollender wie beſtimmter 
eiſe. 
12 Die Königin von Baiern wird, wie in der Süddeutſchen 


einige Zeit hier, in Sansſouci und in Fiſchbach Wohnung zu 
nehmen. 
Aus München wird mit Beſtimmtbeit eine Zuſammenkunft 
des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs Max von Bayern 
für den Monat Auguſt in Ausficht geſtellt. Die Veranlaſſung 
wird die Eröffnung der dem Betriebe bis jetzt noch nicht über- 
gebenen öſtreichiſch⸗bayeriſchen Strecken der Kalſerin,Eliſabethbahn 
geben. "| . 

Das „Mainzer Journal“ beftreitet die Nachricht, der franzö— 
ſiſche Miniſter Thouvenel habe zwei ehemaligen Rheinbundesſtaaten 
die Wiederherſtellung der unter Napoleon J. üblich geweſenen 
Titulatur „rere et serviteur“ zugemuthet. Das Journal leug— 
net die ganze Sache und fügt hinzu, die großherzoglich heſſiſche 
Regierung habe niemals ein entſchuldigendes Schreiben nach Paris 
erlaſſen. 

Die „Fr. Poſtztg.“ brachte vor einigen Tagen eine Notiz 
über Vorſchläge zur Errichtung einer deutſchen Centralgewalt, 
welche von dem Herzog von Meinungen den deutſchen Regierun— 
gen ſchon vor längerer Zeit gemacht ſeien. Dies iſt im Wejent- 
lichen richtig, bedarf aber in ſo fern der Ergänzung, als jene 
Vorſchläge anfänglich nur den beiden Großſtaaten mitgetheilt 
worden ſind, um dieſe zu veranlaſſen, eine Berrathung darüber 
einzuleiten. 

— Die däniſche Regierung hat von den Angriffen, welche 
betreſſs der Veröffentlichung des Finanzgeſetzes für Holftein gegen 
e gerichtet worden, zu einer Mittheilung für die an den Bund 
eſtimmte Auseinanderſetzung Anlaß genommen, welche den Beweis 


“2 


peſche, 
Zeitung richtig angegeben iſt, am 3. Juli hier eintreffen, um auf 
Demſelben wohnten die Oberſten Medici, Bixio, Türr und Kapitän 

Orſini bei. 


werden müſſe. 
zugeführt hat, und die alle auserleſene Leute ſind, befindet ſich 
eine Anzahl von trefflichen Offizieren und Unteroffizieren des Genie 
und des Artillerie-Korps. 
28. d. M. ihren Marſch gegen Meſſina antreten.“ 


antritt, daß jenes Geſetz weder formell eine Verletzung des Bun⸗ 


desbeſchluſſes, vom 8. März d. J., noch materiell eine Verkür zung 
der Steuerpflichtigen in Holſtein enthalte. 


Ein an dieſen Gegen- 
ſtand anknüpfender Antrag Preußens am Bunde, den ein Artikel 


der „Preuß. Ztg.“ in Ausſicht Fr ſtellen ſchien, iſt, wenn er je 


wirklich beabſichtigt war, wieder aufgegeben. ; 
Italien. B f 

König Franz II. von Neapel liegt krauk in Portici; aber 
dies hält die Camarilla nicht ab, ihr Aeußerſtes zu verſuchen, um 
ſich mit Gewalt der Waffen und mit Lift zu behaupten. Die Ar- 
mee wird auf das Maximum des Kriegsfußes gebracht und ſoll 
am 1. Juli 200000 Mann ſtark ſein, wobei die normale Reſerve, 
die zur aktiven Armee geſchlagen wurde, mit 33,000 Mann ſigu⸗ 
rirt, Sodann iſt die Bildung einer zweiten Reſerve⸗Armee von 
40,000 Mann im Gange. Die Regierung geht nämlich von 
dem Grundſatze aus, daß das beſte Mittel, den Aufſtand zu ver⸗ 
hüten, in Einreihung aller Kampffähigen in das Heer beſtehe. 
Dieſe 200,000 Mann ſollen unter lauter junge Generale und 
Oberſten geſtellt werden. Der neunzehnjährige Graf von Caſert a, 
der zweite Bruder des Königs, der Artillerie-Offizier iſt, beſchäf⸗ 
tigt ſich mit Reorganiſtrung dieſer Waffe und iſt zum Ober Be- 
fehlshaber der Artillerie in der Armee, die für Calabrien beſtimmt 
iſt, ernannt worden. Der Graf von Aquila arbeitet die Ver⸗ 
faſſung aus, mit welcher das Königreich beglückt werden ſoll. Da 
von den in Neapel anweſenden Politikern Niemand Neigung zeigt, 
die Rolle eines konſtitutionellen Miniſter-Präſidenten zu überneh⸗ 
men, jo hat man den Fürſten Petrulla, den dermaligen neapolita⸗ 
niſchen Geſandten in Wien, berufen: derſelbe hat jedoch laut der 
Wiener Zeitung geantwortet, er ſei zwar erbötig, nach Maßgabe 
ſeiner ſchwachen Kräfte zur Herbeiführung der K 
Reformen mitzuwirken, ein beſtimmtes Portefeuille jedoch könne er 


nicht übernehmen. Um jeden Au fſtand niederzuſchlagen, hat die 


Regierung drei mobile Kolonnen gebildet. 
gekaßp - He zur Mur bn rnsfer 


richten vom 19. d. die Regierung ſich erboten, die Fahrzeuge zur 


In Betreff der zwei 


rückzugeben; der nordamerikaniſche Geſandte iſt damit jedoch nicht 


zufrieden, ſondern verlangt Genngthuuug wegen der dem Sternen⸗ 


banner zugefügten Beleidigung. Wenn die neapolitaniſche Fre⸗ 


gatte überhaupt kein Recht hatte, die Schiffe da, wo es geſchah, 
und jo, wie fie es gethan, zu kapern, jo dürfen auch die „Paſſa⸗ 
giere“ die ſofortige Freilaſſung beanſpruchen; die neapolitaniſche 
Regierung hat dem Vernehmen nach aber befohlen, daß die ge⸗ 
fangenen Freiſchärler nach den Bagnos von Monte Sarchio und 
Niſida abgeführt werden ſollen. 


In Meſſina ging ging am 16. 
das Gerücht von einer Landuug Freiwilliger in Melito, auf der 
Südſpitze von Calabria ſeconda; Näheres fehlte jedoch noch. Je— 
denjalls darf auf baldige Wiederaufnahme der Angriffs-Bewegung 
von Seiten Garibaldis gerechnet werden. Die Organiſation auf 
Sicilien iſt jo weit gediehen, daß bereits die drei Diviſions- und 
ſechs Brigade-Generale deſignirt find. Medici wird eine Divfion 


erhalten; unter den Brigade-Generalen werden Türr und Nino 


Bixio genannt. Alle übrigen höhere Dffizierftellen find Offizieren 
der italieniſchen Armee, die bereits in Turin um ihren Abſchied 
eingekommen ſind, vorbehalten. Die Deſignirten ſind lauter ſehr 


energiſche Männer, und ihre Wahl wird ſehr gelobt. 


Eine in Paris am 23. Juni eingetroffene telegraphiſche De- 
welche die „Patrie“ und das „Pays“ mittheilen, meldet: 
„Garibaldi hat am 21. d. M. in Palermo Kriegsrath gehalten. 


Einſtimmig war man der Meinung, daß die geſammte 
Aufſtands-Armee ſofort konzentrirt und gegen Meſſina gerichtet 
Unter den Freiwilligen, welche Oberſt Medici her- 


Wie man glaubt, wird die Armee am 


Turin, 20. Juni. Der Kaiſer Napoleon ſucht hier nach- 
drücklich dahin zu arbeiten, daß jetzt ein Konflikt in den römiſchen 
Staaten um jeden Preis vermieden werde. Der Papſt ſeinerſeits 
wird eine neue Anſprache halten, worin er die bedrängte Lage 
der Kirche zu ſchildern verſucht. Das Verhältniß zwiſchen Frank- 
reich und Sardinien iſt ſonſt das beſte. 

Das zu Ravenna erſcheinende Blatt Adriatico berichtet: „In 
Pola haben die öſtreichiſchen Behörden eines unſerer Handels ſchiffe 
gezwungen, die päpſtliche Flagge aufzuhiſſen. In Fiume hat der 
Hafen - Kapitän einem ravenneſer Schiffe, weil es die dreifarbige 
Flagge führte und mit ſardiniſchen Papieren verſehen, die Aus- 
ſtellung der Abfahrts- und Expeditions-Papiere verweigert.“ 

Livorno, 19. Juni. Joſeph La Farina's Ankunft auf 
Sicilien iſt ein nicht zu überſehendes Ereigniß. Er iſt vor höch⸗ 
ſtens 50 Jahren in Meſſina als der Sohn eines bürgerlichen 
Advokaten geboren. Seine erſte ernſtliche politiſche Unterſuchung 
beftand er im zwölften Jahre. Die Entführung einer hochadeligen 
Jungfrau, welche in einem Kloſter erzogen wurde, veranlaßte ihn 
zur Flucht nach dem gaſtlichen Toskana. Er lebte mit dieſer ſeiner 


Gattin in kinderloſer, aber muſterhafter, glücklicher Ehe, Er weilte 
nun Jahre lang in den bei Vteuſſeux ſich verſammelnden Kreiſen 
für und von ſeinen hiſtoriſchen Arbeiten; er ſchrieb namentlich eine 
Geſchichte Italiens und die der ſiciliauiſchen Revolution von 1848 
und 1849. Hier eignete er ſich die feſtländiſchen Ideen und Na⸗ 
tionaleinheit nebſt republikaniſchen Tendenzen anz er ſpielte in der 
Emigration und in der florentiner Bürgerwehr eine Rolle, bis die 
Januar-Revolution in Palermo 1848 ihn in ſein Vaterland zu⸗ 
rückberief. Im Parlament, beim Volke, bei der Jugend galt er 
viel; er war einer der beſten Redner, aber ſeine Ideen mußten 
als fremd ſich dem Willen der Inſel unterordnen, einen eigenen 
König mit der liberal revidirten alten Verfaſſung zu haben, welche 
ganz widerrechtlich 1816 von den Bourbonen außer Gebrauch ge⸗ 
ſetzt war. Man half ihm über ſolche Schwierigkeiten durch eine 
Sendung an den Papſt, nach Toskana, nach Piemont hinweg. 
Zurückgekehrt, ſollte er als Kriegsminiſter ein Heer ſchaffen, wobei 
er der den Municipalgeiſt perſoniſizirenden Nationalgarde im Sinne 
der Einheit der Regierungsgewalt entſchieden entgegentrat. Als 
Führer der Studenten-Legion war er auf dem Marſche nach Ca⸗ 
tanla, als durch deſſen Erſtürmung am Charfreitage 1849 das 
Schickſal der Inſel entſchieden⸗ wurde Er ging nach Turin in die 
Verbannung, wo er feine hi 10 un UN, 

April ſah La Farina den, 2 nicht ohne ſein Zuthun für ihn 
ſelbſt unverſehens ausgebrochenen gen Aufſtand für unter⸗ 
Hrößſt der Gefahr einer Ex⸗ 
chen See, und La Farina war 
schaft und andere Kriegsmittel zu 
ſammeln und nachzuſchicken, bis er ſelbſt folgte. 7755 

Aus Rom meldet man von einem ſeltſamen Prozeſſe gegen 
den Baron di Pontalba, Adminiftrationschef der römiſchen Staats- 
bahnen, welcher Mörder dingte, um Napoleon III. und Garibaldi 
aus dem Wege zu ſchaffen — die franzöſiſche Gensdarmerie hat 
bereits fieben Zeugen in dieſer Sache vernommen. Etliche hoch⸗ 
ſtehende Geiſtliche ſollen in dieſe Verſchwörung verwickelt ſein. In 
wieweit dieſe Verſchwörung ihre Richtigkeit hat, läßt ſich jetzt noch 
nicht behaupten; jedenfalls iſt es bezeichnend, daß die franzöſiſche 
Gendarmerie allein in Rom Unterſuchungen leitet und im Ciyil« 
weſen ſich wie in Frankreich geberdet. * 

— Ueber die geheimen Hof- und Miniſterverbandlungen in 
Neapel kommen folgende authentiſche Aufſchlüſſe nach Turin, be⸗ 
züglich auf die geheimen Beſchlüſſe vom 5. d. Sofern ee unmög⸗ 
lich fein ſollte, Sieilien zu erhalten, und dieſes in der That an 
das ſardiniſche Reich annexirt würde, jo werde die bourboniſche 
Regierung, im Falle die Mächte ihre Bewilligung geben, unter 
der Bedingung einwilligen, daß unter Franz II. conſtitutionellem 
Scepter die päpſtlichen Staaten und Diſtrikte von Benevento, 
Pontecorvo, die Marken und die Umbria vereinigt würden. Dieſer 
Gedanke ging von einigen Miniſtern aus, welche nur auf dieſe 
Weiſe den bourboniſchen Thron zu retten glauben, indeſſen der 
König und die Königin-Mutter nur mit Widerſtreben in dieſe 
Eoncejflon willigten und einen Widerſtand um jeden Preis vorge⸗ 
zogen wiſſen möchten. Nach dieſer Berathſchlagung wurden die 
Miniſter entlaſſen und der König zog ſich mit ſeiner Mutter, 
etlichen Familiengliedern und vier der einflußreichſten Jeſuiten, welche 
jedoch in Bürgerkleidung fi befanden, in ſeine Privatgemächer 
zurück. Hier wurde darüber berathen, daß man, bei Annahme 
dieſer Beſchlüſſe, von welchen Frankreich und England Mittheilung 
gemacht werden ſoll, vielleicht auch ſchon gemacht wurde, zu den 
äußerſten Mitteln ſchreiten müſſe. Man glaubte, daß man in 
dieſem Augenblicke für Neapel uicht zu fürchten habe, daß jedoch, 
wenn eine Bewegung in Calabrien durch Garibaldi unterſtützt 
würde, auch die Hauptſtadt davon ergriffen werden könnte. Für 
dieſen Fall bleibe nichts Anderes übrig, als die unterſte Volks- 
klaſſe (und man weiß, was dies in Neapel heißt!) aufzurufen, die 
Lazzaroni zu bewaffnen und Neapel der Plünderung der Truppen 
preiszugeben. Ein Familienmitglied fand darnach für gut, gegen 
dieſe Maßregeln zu ſprechen und hob ganz beſonders hervor, daß, 
im Falle des Mißlingens, die Dynaſtie unwiederbringlich verloren 
jei, und daß insbeſondere die Intereſſen fremder Unterthanen da- 
durch compromittirt würden. Hierauf erwiederte Franz II., daß 
dieſe ſich dann wohl von ſeinem Nachfolger auf dem Throne von 
Neapel hätten indemniſiren laſſen können; er für ſeinen Theil 
folge nicht dem feigen Beiſpiele der Fürſten Mittelitaliens, er 
werde nicht fliehen, ſondern bis zum Aeußerſten ſich vertheidigen. 

Frankreich. 

Paris, 23. Juni. Geſtern iſt ein außerordentliche Ab⸗ 
geordneter Garibaldi's aus Palermo hier angekommen und begiebt 
ſich mit einem öffiziöſen Antrage für die engliſche Regierung nach 
London. Eine anderer außerordentlicher Diplomat ift Abbé Bona⸗ 
parte, welcher mit einer Miſſion des heiligen Vaters für den Kaijer 
hier eingetroffen iſt. Man ſagt der franzöſiſchen Regierung nach, 
2 ſei ſehr geneigt zu einer Annäherung an den päpſtlichen 

tuhl. 

— Das neueſte Bulletin über den Prinzen Jerome läßt keine 
Hoffnung mehr für deſſen Aufkommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Juni, Der ruſſiſche Fürſt Georg Galipin, 
bekannt als einer der größten Muſik-Enthuſtaſten Rußlands, ein 
Sohn deſſelben Fürſten Nicolaus Galitzin, dem Beethoven drei 
ſeiner letzten Quartette gewidmet bat, veranſtaltete hier am 20. d. 
ein großes Concert, in dem bloß Compofitionen ruſſiſcher Muſiker 
(vom Fürſten ſelber, von Glienka und Bortnlanski) zur Aufführung 
kamen. Das Concert war jedenfalls eines der intereſſanteſten der 
Saiſon, und die Ausführung ließ nichts zu wünſchen übrig. Für 
die Engländer aber beſtand das Anziehendſte wohl darin, daß ein 
ruſſiſcher Fürſt ſich herbeiließ, ein Concert ſelber zu dirigiren, daß 
dieſer Fürſt einen Walzer aufführen ließ, den er dem berühmten 
Flüchtling Alex. Herzen gewidmet hatte, daß dieſer Fürft öffentlich 
ankündigte, den Ertrag dem Patrioten Garibaldi widmen zu 
wollen, und daß dieſer Fürſt vorgeſtern Abends in der italieniſchen 
Oper ſtatt in Sibirien war. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Juni. So eben, eine halbe Stunde 
vor Abgang der Poſt, iſt das Abendblatt des Journal de Con- 
ſtantinople ausgegeben worden. Daſſelbe meldet: „Die Regierung 
hat wegen des blutigen Zuſammenſtoßes der Druſen und Ma- 
roniten eine mit den ausgedehnteſten Vollmachten ausgeſtattete und 
über mächtige Mittel gebietende eigene Commiſſion ernannt, welche 
ſich ohne Zeitverluſt nach Syrien begiebt. Der Konflikt brach am 
25. Mat um 1 Uhr Nachmittags aus. Maroniten und Drufen 
kieferten ſich ein kleines Gefecht, in welchem die Druſen drei 
Todte und vier Verwundete und die Maroniten einen Verwunde⸗ 
ten zählten. Sodann fand am 29. Mai ein zweites Gefecht bei 
Bet⸗Mery, 2½ Stunde von Beyrut, Statt. Die Chriſten waren 
nicht nur ſiegreich, ſondern plünderten auch und verbrannten das 
Dorf, indem fie bei dem Haufe des Beklir-Ahmed, ihres eigeuen 
Kaimakam (Verwalters), den fie nicht mehr anerkennen wollen, 
anfingen. Bei dieſer Nachricht brach unſer Gouverneur Khurſchid 
Paſcha mit 1000 Mann und zwei Kanonen dahin auf, ohne einen 
Angriff der Druſen auf die Maroniten verhindern zu können. 
Er befahl beiden Parteien, das Feld zu räumen, widrigenfalls die 
Truppen den Kampfplatz kehren (balayer) würden. Druſen und 
Maroniten ſtoben nun aus einander in der größten Unordnung, 
worauf die maronitiſchen Ortſchaften von den Druſen geplündert 
und verbrannt wurden. Auch iſt der Emir Bekir Aſſein, Ex 
Kaimakan der Chriſten, von den Druſen ermordet worden.“ Lei- 
der beſtätigt die officielle Mittheilung nur das, was wir aus 


ſicherer Quelle gaben, daß nämlich die Truppen ſich mit den 


Druſen vereinigt haben und ſo die Chriſten zu Paaren getrieben 
worden ſind; ob die Chriſten es verdient haben, das iſt eine andere 
Frage. 

Rußland und Polen. 


Petersburg, 13. Juni. (Adreſſe an den Kaiſer und 
die Antwort deſſelben.) Der Adel von Wladimir hatte im Januar 
eine die büreaukratiſche Verwaltung des Landes kritiſirende 
Adreſſe an den Kaiſer gerichtet, welche folgende Reform bean⸗ 
tragte: 

1) Strenge Scheidung der Adminiſtrationen richterlicher und 
polizeilicher Gewalten. 2) Eine gemeinſame Verwaltung für alle 
Stände. 3) Eine ökonomiſch-dirigirende Verwaltung von allen 
Ständen gewählt und nur verantwortlich vor Gericht und der 
Gemeinde, wobei nicht die gewählten Perſonen von der adminiftra- 
tiven Gewalt beſtätigt werden, wohl aber die ordnungsmäßige 
Wahl. 4) Eine Regierungs-Polizeiverwaltung, organiſirt ledig⸗ 
lich im reinen Präventivſinne, und die nur auf Grund des Ge- 
ſetzes handelt. 5) Oeffentliches und mündliches bürgerliches Ge- 
richtsverfahren; Oeffentlichkeit des Criminal-Gerichtsverfahrens nach 
Gewiſſen und Geſetz, d. h. Geſchwornengerichte. 6) Unmittelbare 
Verantwortlichkeit Aller und eines Jeden vor Gericht. 7) Perjün- 
liche Verantwortlichkeit der Beamten für Nichterfüllung ihrer Amts- 
pflichten, ohne das Recht, ih auf die Vorſchriften ihrer Vorge- 
ſetzten berufen zu dürfen. 8) Ergreifung neuer, ſicherer und 
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Salome. 
Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
Eortſetzung.) 

Ein Zufall führte eine ſolche Erklärung herbei, auf welche 
Rudolph in Wirklichkeit nicht gerechnet hatte. Man erinnert ſich, 
daß er ein verſchlungenes R und S auf das Titelblatt eines Bu⸗ 
ches geſchrieben hatte, in welchem Salome öfters blätterte. Es 
war ein Andachtsbuch, welches fie von ihrer Mutter erhalten hatte. 
Eines Tages öffnete Jakob dieſes Buch, bemerkte die beiden Buch- 
ſtaben, rief ſeine Tochter und zeigte ihr dieſelben. Salome begriff, 
daß der Tag, an welchem der entſcheidende Streich fallen mußte, 
gekommen war. „Haſt Du dieſe Buchſtaben geſchrieben?“ fragte 
Jakob. 

„Nein,“ ſagte Salome, den Tod im Herzen. 

„Haſt Du ſie ſchon geſeben?“ 

„Ja,“ antwortete ſie mit dem ſichern Ton einer Perſon, die 
nicht gewohnt iſt zu lügen. 

„Und Du haſt ſie nicht ausgelöſcht?“ 

Salome ſenkte den Kopf. 

„Das Unglück iſt in mein Haus eingekehrt,“ ſetzte der Förſter 
hinzu. 

In dieſem Augenblick ging Rudolph an der Thür vorbei. 
Salome lief ihm entgegen und rief mit lauter Stimme: „Sagen 
Sie meinem Vater, daß ich nicht das Geringſte gethan habe, was 
Sie zu dem Glauben veranlaſſen konnte, daß ich jemals ihre Frau 
werden würde; wenn mein Herz ſchwach war, ſo habe ich doch nie 
aufgehört, eine treue und erkenntliche Tochter zu ſein, ich habe zu 
Ihrer Abreiſe gerathen und die Verzweiflung, Sie zu verlieren, 
gilt mir weniger, als Dem Kummer zu bereiten, dem ich meine 
Tage verdanke.“ 

„Es iſt wahr,“ erwiederte Rudolph, „fie iſt rechtſchaffen und 
muthvoll geweſen, ſie bat mich abzureiſen, und ich bin geblieben, fie 


hat mir geſagt, daß ſie ſich Ihrem Willen unterwerfen wolle, und 


e Maßregeln zur Unterſtützung des Privat- und des Staats⸗ 
redits. 

Die Antwort des Miniſters des Innern, Lonskol, auf dieſe 
Adreſſe lautet: „Se. Maj. der Kaiſer haben erhalten und mit 
äußerſter Unzufriedenheit die von den früheren ſowohl Gouver- 
nements- als Kreis⸗Adels⸗Marſchällen und mehreren Adeligen von 
Wladimir unterzeichnete Bittſchrift geleſen, die durch fie um 
radikale Reform verſchiedener Theile der kaiſerlichen Verwaltung 
erſuchen. Kein Geſetz geftattet dem Adel, bei ſeinen Verſamm— 
lungen Fragen zu diskutiren, welche die allgemeine Staats-Organi- 
ſation betreffen, um jo weniger aber Betbätigung einer Einmiſchung. 
Wollte man derartige Einmiſchung des Adels dulden, ſo hieße das 
ſeiner Anſicht und feiner Beurthlung Intereſſen und Bedürfniſſe 
nicht nur des Adels anderer Landſchaften Rußlands, ſondern aller 
anderen Stände unterordnen. 

Für dieſen geſetzwidrigen Schritt hat Se. Maj. der Kaiſer 
zu befehlen geruht; dem Gouvernements Adelsmarſchall Bog danow 
durch den Gouvernements-Chef eine ſtrenge Rüge und allen 
Kreismarſchällen, welche unterſchrieben haben, eine ſtrenge Ermah— 
nung zu erheilen. 


Provinzielles. 


Stettin, den 25. Juni. 

(Elyſium-Theater.) Am Sonnabend, zum Erſtenmal: 
Das Luſtſpiel, Luſtſpiel in A Akten von R. Benedir, Der 
Verfaſſer ſo manchen trefflichen Stückes hat auch iu dieſem ſein 
Talent bewährt; geſchickte Anlage, natürliche Verſchürzung des 
Knotens, gefällige Sprache, kurz alle Attribute, durch welche Be⸗ 
nedix jo oft ſchon Erfolge erzielt hat, find in dieſem Luſtſpiel vereinigt. 
Mit dieſen äußeren Vorzügen ging die Vorſtellung an ſich Hand 
in Hand, alle Mitwirkenden gaben ſich erſichtliche Mühe, dem fri- 
ſchen heitern Bilde Leben zu verleihen, und ihre Mühe ward be- 
lohnt, eine Darſtellung, ein vorzügliches Enſemble trat uns 
entgegen, wie es an einer Sommerbühne ſelten anzutreffzu fein 
möchte. Der Preis des Abends gehört Hrn. Goppe, der den verle- 
genen, zerſtreuten Muſiklehrer Bergmann mit wahrer Meiſterſchaft 
darſtellte, dem aber alle Andern würdig zur Seite ſtanden. Die 
junge Debütantin, Frl. Raabe, welche in der Rolle der Agnes 
auftrat, iſt eine ſehr angenehme Erſcheinung, die viel Talent ver- 
räth und gewiß bald ein Liebling des Publikums werden wird. 
Frl. Eichenwald Franziska) war wie immer die tüchtige be- 
währte Schauſpielerin, wie auch Frl. Galſter den Charakter der 
treuherzigen liebenden Erneſtine naturwahr wiederzugeben wußte. 
Im Ganzen hat das Stück ſehr gefallen und wird gewiß den 
Wunſch der Wiederholung rege machen. 


* Eolberg, 22. Juni. Am Mittwoch den 20. d. M. fand 
in Zarben das jährliche Miſſtonsfeſt ſtatt, das bei der herrlichen 
Witterung eine große Zahl von Miſſionsfreunden aus der Nähe 
und Ferne herbeigelockt hatte. Auch von hier aus wohnten Viele 
dem Feſte bei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 25. Juni, Vormittags. (W. T. B.) Nach hier ein⸗ 
getroffenen direkten und zuverläſſigen Nachrichten iſt der König 
von Neapel nicht ſchwer erkrankt, ſondern nur unpäßlich. 

Aus Turin hier eingetroffene Nachrichten melden aus Palermo 
vom 19. d., daß die Räumung der Stadt Seitens der königlichen 
Truppen vollſtändig beendet ſei und daß die Tricolore auf dem 
Caſtell wehe. Auch die neapolitaniſchen Fregatten hatten den Hafen 
verlaſſen. 

Er, 24. Juni. (W. T. B.) Die Opinione meldet 
aus Neapel, daß der König ſchwer erkrankt ſei und daß die Ne- 
gierung nicht nur die weggenommenen Schiffe, ſonden auch die 
darauf befindlich geweſenen Paſſagiere und Waaren freigeben 
werde. 

Paris, 24. Juni. (W. T. B.) Nach einem aus Turin 
eingetroffenen Telegramm wäre der Fürſt Torrearſa, ein Freund 
des Grafen Cavour, während der Abweſenheit Garibaldi's von 


ich bin geblieben. Ich liebe fie, und die Gewißheit Ihrer Wei- 
gerung hat mich allein abgehalten, Ihnen eine Mittheilung zu 
machen.“ 

„Es iſt ein Troſt für mich, daß Salome nicht aufgehört hat 
Gott zu fürchten und ihren Vater zu lieben,“ verſetzte Jakob 
traurig. „Möge ein Strahl von oben ſie erleuchten! Doch Du 


kannſt nicht länger hier bleiben, ich habe Dich wie einen Sohn 


behandelt, morgen mit Tagesanbruch wirft Du dieſes Haus ver- 


laſſen, ich werde Dein Führer ſein.“ 


Beim Mittagsmahl hatte ſich Jakob mit Herrn de Faverges 
und Rudolph bereits geſetzt, während die Sitze der beiden weibli⸗ 
chen Hausbewohner noch leer blieben. Endlich erſchien Ruth an 
der Treppe, rief aber mit dem Ausdrucke der Verzweiflung: „Gott 
beſchütze unſer Haus! Salome liegt oben auf ihrem Bett, ohne 
Sprache, ohne Beſinnung, ſie hört nicht auf mein Rufen, und ein 
heftiges Fieber verzehrt fie." 

Jakob erhob ſich ſchleunig; alle Muskeln feines Geſichts zitter- 
ten. „Du haſt es gehört,“ rief er, Rudolphs Hand ergreifend, 
„gehe hinauf und rette ſie.“ 

Als Rudolph in das Zimmer trat, in welchem er noch nicht 
geweſen war, fand er Salome in brennender Fieberhitze mit ftar- 
rem Auge. Ruth erzäblte, daß Salome nach der Unterhaltung mit 
ihrem Vater zu ihr hinauf gekommen ſei, außerordentlich blaß 
und mit ſchwankendem Gange, daß ſie ungeachtet der Kälte das 
Fenſter aufgemacht habe und längere Zeit ihr unbedecktes Haupt 
dem Winde Preis gegeben habe. Die Frage, ob ihr etwas fehle, 
habe ſie verneint, dann habe fie das Buch ihrer Mutter genom- 
men, einige Zeit darin geleſen, bald darauf aber einen Schrei 
ausgeſtoßen, ſei aufgeſprungen und habe ihre Stirn mit beiden 
Händen gehalten. Ruth habe ſie in ihren Armen aufgefangen, 
doch ſei fie von dieſem Augenblicke an einer Todten gleich geweſen. 
Rudolph hatte ſaſt in allen Wiſſenſchaften ſich Kenntniſſe und 
Grade erworben, auch als Medieiner beſaß er hinlängliche Kennt— 
niſſe, um ſofort die Ueberzeugung zu ahben, Salome ſei von 
einer heftigen Gehirn-Affection befallen. Er verordnete die noͤthi 


Palermo zum Subſtituten deſſelben in der Diktatur ernannt 
worden. 

25. Juni. Der Prinz Jerome iſt geſtorben. 

London, 24. Juni. Die geſtrige große Revue über die 
Freiwilligen - Korps war außerordentlich glänzend; die Königin 
Viktoria befand ſich mit dem Könige der Belgier in einem offenen 
Wagen, die Prinzen waren ſämmtlich zu Pferde. Der Entbuſias⸗ 
mus des in ungeheurer Zahl verſammelten Volkes war unbeſchreiblich, 
das Wetter gut, und es iſt kein Unglücksfall zu beklagen. 

Das Reuterſche Telegraphen-Bürcau verſichert, der Prinz 
Regent von Preußen habe in Baden-Baden auch die italieniſchen 
Angelegenheiten zur Sprache gebracht und der Miniſter Freiherr 
v. Schleinitz den Auftrag erhalten, ein Rundſchreiben an die eure“ 
päiſchen Höfe zu erlaſſen, um ihnen Mittheilungen über die Kon 
ferenz zu machen und die von dem Prinz-Regenten geſprochenen 
Worte darin aufzunehmen. 

Daſſelbe Büreau will beſtimmt wiſſen, die ruſſiſche Regierung 
habe den Grafen Cavour benachrichtigt, fie werde die diplomatiſchen 
Verbindungen mit Piemont abbrechen, wenn die Abſendung von 
Expeditionen nach Sicilien nicht verhindert werde. 

Nach den neueſten Berichten aus Turin hat Graf Cavour 
den Proteſt des Grafen Villamarina gegen die Wegnahme der 
beiden Garibaldiſchen Dampfer gutgeheißen. 

— 25. Juni. (W. T. B.) Die heutige Morningpoſt ſagt, 
daß die Regierung die Vorſchläge Thouvenels in Betracht gezogen 
habe und wahrſcheinlich den Vorſchlag in Betreff der Konferenz 
annehmen werde. f 0 

Morning-Chronicle theilt mit, daß in Neapel ein vom Könige 
berufenes Konſeil die Ertheilung einer Konſtitution, Allianz mit 
Piemont und die Annahme der italieniſchen Fahne vorgeſchlagen 
habe. 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 25. Juni. Weizen loco 70—81 Thlr. pr. 2100pfR- 

Roggen loco 484, 50 Rt. pr. 2000pfd bez, Jun 48 ½ 48 

Thlr. bez., Junl⸗Juli 489, —48 ½ —47% Thlr. bez. u Gd., 48 Br. 

Juli-Auguſt 48 — , Thlr. bez. u. Gd., 48 Br., Auguſt⸗Sep⸗ 

tember 48 ¼½—48 Thlr. bez. u. Br., 47%, Thlr. Gd., September⸗Ok⸗ 

tober 48 ½ 47 ¼½ Thlr. bez., 48 Br., 47% Gd., Oktober⸗November 
48—47 / Thlr. bez. 

Gerſte, große und kleine 38—43 Thlr. pr. 1750pfd. 

uli und Juli⸗ 

bir, bez., Of 


eptember 18—177/, Thlr, bez., 
b 171½ um 17% G., Oktober 
3 


Danzig, 23. Juni. Weizen rother 126.127 — 131. 2pfb. nach 
Qualität von 84/85—90/95 ſgr., bunter, dunkler und glaſiger 125/26 
—131—32pfd. von 85 88 ½ — 96—98½ ſgr., hell, feinbunt, hochbunt, 
gellgtafis u. weiß 30.32—133,34pfd. von 98 ½ —100— 102, — 105 fgr. — 

Loggen 56 ſgr., pr. 125pfdb. Erbſen nach Qualität von 52½ — 
55 ſgr, und nur beſte 57 ½ ſgr. — Gerſte kleine 105.8 —110.12pfb. 
von 38/40—41/42 jgr., große 110.14 —116pfv. von 42.45—49.50 fgr. 
Hafer von 29.3132. 33 ſgr. x 

Spiritus 17% Rt. pr. 8000pEt. Tr. bez. 

25 1 ihön und warm, wenn auch mitunter bewölkte Luft. 
nd: 1 2 


Wollmarkt. 

Güſtrow, 22. Juni. Der heute beginnende Markt iſt laßt, 
reich beſucht und das Geſchäft jebr lebhaft. Mit Vorbehalt einge 
hender detaillirter Berichte melde ich nur, daß im Durchſchnitt die 

reiſe ſich auf 17½—19 Rt. pr. Stein mecklenb. Gewichts ſtellen. 

m vorigen Jahre wurde durchſchnittlich mit 11½—14 Rt. gehandelt, 
BBP P PPP 
gen Mittel und wich keinen Augenblick von dem Lager der theuern 
Kranken. 

Gegen Morgen kam Salome zu ſich, öffnete die Augen und 
ſtieß, Rudolph erkennend, der ſich über fie beugte, einen tiefen 
Seufzer aus. Jakob fiel auf die Knie und rief ſchluchzend mit 
gen Himmel gehobenen Händen aus: „Ich habe meine Stimme 
zu dem Herrn erhoben, und er hat mich erhört.“ Rudolph ſtürzte 
erſchüttert aus dem Zimmer. 

Während eines ganzen Monats war Salome an das Belt 
gefeſſelt, während deſſen Rudolph faſt nicht von ihrem Lager wich⸗ 
Endlich konnte fie daſſelbe verlaſſen, und bei ihrem erſten Ausgang 
in den kleinen Garten, bei welchem fie ſich auf den Arm ihrks 
Vaters ſtützte, ſagte fie zu dieſem: „Baue feſt auf mich, ich bin 
Dir ergeben.“ Rudolph, der fie mit kummervollen Augen vor fl 
herſchreiten ſah, folgte mit Herrn de Faverges, der ſich von ſeinem 
Freunde nicht hatte trennen können, ungeachtet ihn mehr al⸗ 
zwanzig Briefe nach Parts zurückgerufen hatten. 

Eines Tages ergriff Salomee den Arm des Herrn de BA 
verges, dem fie ihr Herz öffnete: „Sie kennen alle unſere Ge 
heimniſſe, und leſen in meinem Herzen. Obgleich ich Rudolf 
liebe, ſo iſt es nothwendig, daß er abreiſe, ſein Kummer zee 
mir das Herz. Führen Sie ihn fort; wenn er nicht mehr U d 
ſein wird, wird es Ihnen gelingen, mich vergeſſen zu machen Br 
ihn zu heilen. Kopfſchüttelnd gab Herr de Faverges ihr das ver 
langte Verſprechen, doch unter der Bedingung, erſt noch mit ihrem 
Vater zu ſprechen. irth 

An demſelben Abend nahm Herr de Faverges ſeinen Br n 
bei Seite, erſchöpfte alle möglichen Vorſtellungen, die aber 150 
feſten Entſchluß des alten Puritaners nicht erſchüttern len Fuß 
der ſchließlich im höchſten Eifer ausrief: „Sn lange mein 115 
den deutſchen Boden betritt, ſoll Salome nicht das Weib e 
Katholiken werden, deß ſei Gott mein Zeuge.“ 

(Jortſetzung folgt.) 


Berliner Börse vom 25. Juni 1860. 1 — 


Eisenbahn - Actien. 


Obligationen. 


Prioritäts- 


Bank- und Industrie-Paplere. 
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Angekommene Fremde. 


Stettin, den 25. Juni 1860. 

„Hotel de Petersbourg.“ Se. Exellenz der Ge⸗ 
neral 
aus Petersburg. General von Daragan m. Fam. un 
Dienerſch. a Moskau. Courier Fr. Hennig mit 91 a. 
Berlin. Capitaine H. Thieme, Revnenkampf, Nou- 
kobny aus Petersburg. Rittergutsbeſ. v. Heydenblötz 
aus Schleſien, v. Behr aus Bandelien. Kaufleute A. 


Vögler aus Berlin, H. Pinckholz aus Stargard, Kauf⸗ ch 


manns-Wittwe S. Müller mit Tochter aus Berlin. 
Rentier de Koumarokoff, Parkik. de Quidevour a. Pe- 
tersburg. Partik. Menddeyen ans Moskau. Fräulein 
Trolliet aus Lauſanne. Frl. H. Benz aus Collersbin, 
Frl. S. Scharte aus Dorpat. 


Stabtoerorbueten-Berfammlung 
Am Dienftag, den 26. d. M., ift keine Sitzung. 
Wegener. 


| Miſſionsfeſt 
am Dienſtag, den 26. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, in der Jakobi⸗Kirche. 

e 


reniger Duandt aus Pyritz wird die 
eſtpredigt halten und Herr Paſtor Höppener aus 
igeneff bei Schivelbein Miſſions⸗Nachrichten mit⸗ 
theilen. Am Schluß Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Bekanntmachung. 

Kapital und Zinſen der in Folge Ausloſung in 
dieſem Jahre zur Amortiſation gelangenden mit den 
Nummern 3. 42. 118. 388. 410. 540. 740. 756. 790. 
826. 838. 850 und 878 verjehenen Schuldverſchreibun⸗ 

en der Stettiner Kaufmannſchaft (Schauſpiechaus⸗ 
Bbligatienen) werden gegen Auslieferung derſelben 
und der dazu gebörigen Ding- Coupous am 1. 

d. J., mit welchem Tage die fernere Verzinſun 
— Kapitalien aufhört, bei unſerer Kaſſe in 
der Börſe, bezahlt. 

Stettin, den 24. Mai 1860. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Das unfterbliche Verdienſt des Freiherrn v. Stein 
um Preußen, Deutſchland und Europa lebt in der 
dankbaren Erinnerung der Zeitgenoſſen. Er war es, 
der als Miniſter König Friedrich Wilhelms des Drit- 
ten Preußen am Rande des Abgrundes, in der Ent- 
feſſelung des Landmannes und der Städte, in der 
Veredlung der Verwaltung und des Heeres, in dem 

ehobenen Pflicht⸗ und Werthgefühl eines ſelbſtſtän⸗ 

1 Volkes, zum Kampfe „mit Gott, für König 
und Vaterland“ bereiten half, der in Acht und Bann 
unabläſſig auf Rettung des Vaterlandes ſinnend, zu 
Preußens todesmuthiger Erhebung und dem Bünd⸗ 
niß Europa's die Hand lieh, der im Fürſtenſaale mit 
leichem Ernſte für die Völker, wie für die Kronen 
f rach, der in der feſten Begründung der das gere 
Macht und eines einigen Deutſchlands das ſſcherſte 
Bollwerk des Europäiſchen Friedens zeigte. 

Wenn unſere Stadt in dem Gemeinſinn ihrer 
Bewohner und in deren Beſtreben, die kommunalen 
Verhältntſſe zu einer gedeiblichen Entwickelung zu 
führen, keiner andern Stadt des Landes nachſteht, 


raf Schouvaloff mit Familie und Dienerſchaft 


uli 
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wenn ferner nur bei einer entſprechenden Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Gemeindeverwaltung ein ſolcher Sinn ge⸗ 
weckt und genährt werden und Erfolge erzielen kann, 
wie wir ſie in unſerer unter dem Segen des Höchſten 
aufgblühten Stadt vor uns jebn, jo kann, um Steins 
Verdienne zu vergegenwärtigen, ſchon die alleinige 
Erinnerung genügen, daß er es war, der zuerſt den 
Gedanken, jener . durch eine Gemeinde- 
Verfaſſung Ausdruck und Beſtand zu geben, ins Le⸗ 
ben rief, indem er die Städte-D:dnung vom 19. No- 
vember 1808 ſeinem erlauchten Monarchen zur Voll- 
ziehung unterbreitete. 

Laut Allerböchſten Beſtimmungen haben des Prinz- 
1 Königliche Hoheit die großen Verdienſte des 
Miniſters v. Stein durch ein in Verlin in der Nähe 
des künftigen Tenfmals Königs Friedrich Wilhelms 11“ 
i errichtendes Standbild zu ehren beſcloſſen, und 
u den nächſten Koſten deſſelben mit Zuſtimmung der 
Zandes vertretung eine Summe in das vorjahrige 
Budget aufnehmen laſſen, ſodann aber auch zu ge⸗ 
nehmigen geruot, daß zu den Koſten dieſes Denk 
— reiwillige Beiträge geſammelt und angenommen 

en. 


Zu letzterem Zwecke hat ſich in Berlin bereits 
unter dem Vorſitze des Hrn. Finanzminiſters Dr. v. Pa- 
tow ein Central-Verein und ar des Letzteren An⸗ 
eins hierorts der unterzeichnete Zweigverein ge- 

et. 

Wenn nach dem Geſagten das Zuſtandekommen 
eines von König und Volk gemeinſam errichteten 
Denkmals geſichert iſt, ſo wenden wir uns nunmehr 
auch vertrauend an die Bewohner Stettins mit dem 
Aufrufe zur Theilnahme an dem gerechten patrioti- 
en Werke. 8 

Die Unterzeichneten und die Kämmereikaſſe wer- 


— 


den dankbar Beiträge in Empfang nehmen, deren 


Bekanntmachung demnächſt erfolgen wird. 
Stettin, den 8. Juni 1860. 


der Kaufmannſchaft. — Becker. Stadtrath. — Ea⸗ 
low, Juſtizrath. — v. Dewitz, Juſtizrath, ſtellv. 
Stadto.-Vorſteher. — C. F. Dreyer, Stadtverordn. 
Fretzdorff, Stadtserordn. u. Vorſt. d. Kauf⸗ 
mannſch. — Grawitz, Stadtverordn. — Hering, 
Ober⸗Bürgermeiſter. — Heydemann, Gymnaſ.⸗Di⸗ 
rektor. — Dr Lehmann. Julius Meiſter, 
Stadtrath. — Iſtdor Me er, Stadtverordneter. — 
G. „Müller, Konſul, Vorſt. d. Kaufmannſchaft. 
— Münch, Stadtverordneter. — Pift, Stadtver⸗ 


. 


A. de la Barre, Stadtverordneter und Vorſteher 


| I beilſame Mtttel gegen Magenkrampf, 


Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den 
Säfte, Blutſtockungen se w. 
e 


„Prüfet Alles, das Beſte b 
BEN Ex 


Am Sonntag, den 1. 
6 e 


Am Montag, den 2. Juni, Morge 
Capt. Gräber. Anlegeplatz Maſche's 5 
Die D 


ordneter. — Pitzſchky, Juſtizrath, Stadtverordneter. 
Nahm, K Rath u. Vorſt. d. Kaufmannſchaft. 
— Saunier, Stadtverordneter. — Schallehn, Bür⸗ 

ermeiſter. — Schmiedecke, Stadtverordneter. — 
gut. Schmidt, Stadtrath. Schöneberg, Stadt- 

auraty. — George Schultz, Stadtverordneter. — 
Dr. Steffen, Geh. Med.⸗Nath u. Stadtverordneter. 
— Theune, Stadtrath. — Dr. Wißmann, Stadt⸗ 
verordneter. 


Gemeinnützige Baugeſellſchaft. 

Nachdem laut Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 

12. März c. die revidirten Statuten unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft beftätigt ſind, und danach künftighin eine 
erzinſung des Aktien-Kapitals zu 5 Proz. jäbrlich 
tatt findet, erſuchen wir die Aktionalre, die bisher 
ausgegebenen Aktien und die unter Nr. 8 bis 12 aus- 
egebenen Zinsſcheine gegen Empfangnahme neuer 


ktien derſelben Nummer nebſt neuen Zinsſcheinen 

Nr. 1 bis 5 und Talon bei Herrn J. chwolow, 
Roſengarten Nr. 17, Li Aula 

Eben dort werden ſchon von jetzt ab die pro 


1. Inli c. fälligen alten Zinsſcheine Nr. 7 mit 4 Thlr. 
pro Aktie gezahlt. 


Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


Pitzschky. Bon. J. Meister. 


Die fälligen Zinſen von den Soldiner Kreis- 
Obligationen J. und II. Serie pro 1. Januar bis ul- 
imo Juni d. J. ſollen in den Tagen vom 1. bis 8. 
Juli c. von der Kreis-Chauſſee⸗Bau-Kaſſe hierſelbſt 
gegen Rückgabe der bezüglichen Coupons [gezahlt 


werden. 

Zinſen, welche in dieſer Zeit nicht aufgefordert 
worden, können erſt im nächſten Zablungst Termine 
vom 1. bis 8. Januar 1861. gezahlt werden. 

Soldin, den 12. Juni 1860. 

Der Präſes des Kreis -Cbauſſee-Bau-Comits. 
andrath v. Cranach. 


Seebad Zoppot bei Danzig. 


. Die Saiſon beginnt am 15. Juni. Am Fuße 
einer waldigen Hügelkette anderthalb Meilen von 
Danzig gelegen und durch eine Chauſſee mit dieſer 
Stadt verbunden, hat ſich Zoppot durch die Anmuth 
ſeiner Umgebungen, die Sicherheit und Feſtigkeſt ſeines 
Strandes und die Bequemlichkeit der Einrichtungen 
zu kalten und warmen Seebädern längſt einen vor- 
theilbaften Ruf erworben; es ſei hier noch bemerkt, 
daß es ſich unter der großen Klaſſe von Krankheiten, 
die für Seebäder paſſen, vorzugsweiſe für ſchwächl che 
und reizbare Individualitäten eignet. 

In der Apottzeke des Orts Ind alle künſtlichen 
und natürlichen Mineralwaſſer vorräthig. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Tochter Pauline mit dem 
Rirtergutsbeſitzer Herrn H. Witte auf Lenz B. zeigen 
hiermit ergebenſt au 

Parlin B., den 22. Juni 1860. 


Schumann mit Frau. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
iſchen 


ft. Stettin, Cüſtrin, Frankfurt a. O. 


und den Zwiſchenſtationen 


er Dampfſchiffe 
„Adler“ und „Orkan“, 
Capt. Graeber. Capt. Leue. 


11 an jeden Montag und Donnerſtag 
rüh 5 Uhr. 
Abgang von Frankfurt a. O. jeden Mittwoch und 
Sonnabend früh 5 Uhr. 
Dauer der Fahrt abwärts ca. 12 Stunden. 


Nach Schwedt 


über 
Greifenhagen, Garz und Fiddichow 
ver Dampfer „Prinz Carl“ Capt. Buſſe. 
Abgang von Stettin: Abgang von Schwedt: 


an jedem Wochentage Nach- . 
mittags 4 Uhr, an jedem Tage früh 5 ½ U. 


an jedem Sonntag Abends 

nach 9 Uhr. 
Dauer der Fahrt ca. 3½ Stunde. 

Für die ſonntäglichen Her- und Nüd- Fahrten 

werden Extra: Billets zum halben Fahrpreis 


ansgegeben. 
Die Direktion der 
Stett. Dampf⸗Schlepp⸗Schiffahrts⸗Geſellſchaft. 


* 


Regelmäßige Fahrten 
des Dampfschiffes „Albert“ 


vogel 
Stettin, Grabow, Arthursberg, Frauen⸗ 


dorf und Gotzlow 
an den Wochentagen: 
Abfahrt von Stettin: Nachmittags 1½, 3, 4½, 
6 und 7½ Uhr. 
Abfahrt von Gotzlow: Nachmittags 2Y,, 3%,5%, 
6%, und ca. 8½ Uhr. B 
Fahrpreis 21, Sgr. pro Perſon. Abonnements- 
Billets 15 Stück für 1 Thlr. 


Bekanntmachung. 
Die biefige Kämmererjtelle ift erledigt und ſoll 
anderweitig beſetzt werden. QDualificirte Bewerber 


um dieſe Stelle werden erſucht, ihre Anmeldungen 
unter Beifügung ibrer Atteſte bis zum 1. Auguſt d. 
sc bei unſerem Vorſteber, dem Juſtizrath Job n 
chriftlich einzureichen. Die Anſtellung erfolg auf 
12. Jahre mit einem jährlichen Gebalt von 500 % 
und mit der Verflichtung zur Beſtellung einer Kau⸗ 
tion von 1500 Thaler. Für den Fall. daß die Per- 
ſon des Gewählten dem biefigen Kirchen- B rftande 
genehm iſt, kann demſelben auch die Mitverwaltun 
der Kirchen-Kaſſe mit einem Gehalt von jährli 
50 Thlrn. übertrageu werden. 

Croſſen, 14. Inni 1860, 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
John. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
- i a eilfräfte der Kräuter ⸗ und 
gatküglic dellſane Mittel gegen an e Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scrofeln, 
andwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene 
berrührende innere und äußerliche Krankheiten, mit dem Motto: 
ehaltet,“ unentgeltlich 


Dr. F. Kühne in Brannſchweig. 


Zur Frankfurter Messe. 
tra⸗Paſſagier⸗Fahrt. 


Juli, Morgens 5 Uhr, wird das Dampfſchiff 2 
AN“, Capt. Leue, nur mit Paſſagieren expedirt. 


. 
njel, nahe 
irekti 


der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schi 


en 


Pflanzenwelt oder 


nag 61 


ujeuden, 


— 


er- und Schleppfahrt pr. Dampfſchiff „Adler ““, 
erlin⸗Stettiner Bahn hof. 


on 
ffsfahrt⸗Geſellſchaft. 


Verpachtung. 
beabſichtige das Gut Juſtin mit dem Vor⸗ 
„„ ee Plathe und Regeuwalde 
(Regierungsbezirk Stettin) belegen, von Marien 1861 
ab auf 15 Jahre anderweit zu verpachten. Geſammt⸗ 
fläche 2270 Mor, 10 davon gegenwärtig aber 16—1800 


8 


M. Acker und Wieſen, das Uebrige theils Forſt, theils 
noch urbar zu machende Hütungen. - 

ie Pacht - Bedingungen find bei dem Bürger⸗ 
errn Genz zu Schloß Regenwalde 
er auch wegen Beſichtigung der Grund⸗ 
e nähere Anweiſung ertheilt. 
Ornshagen bei Regenwalde, den 22. Juni 1860. 


Graf v. Bülow. 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts 
ſollen am 28. Juni c., Vormittags 9 Uhr, Frauenſtraße 
Nr. 7, verſteigert werden: 


Ein Lager von feinen, mittleren und 
ordinairen Cigarren, Rauch und Schnupf⸗ 
tabacke, Handlungs⸗Comtoir⸗ und Laden⸗ 
Utenſilien aller Art, gute Mobilien, Haus⸗ 
uud Küchengeräth. 


meiſter a. D. 
— 2 ehen, wel 


ftü 


Beisler. 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 

Bibeln in deutſcher und ausländiſcher Sprache, 
von 8 Sgr. an, und desgleichen 

Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 


find ſtets zu haben im Geſellenbauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


Die Berliner 5 
Haude und Sener'ſche Zeitung 


wird auch im nächſten Quartal in demſelben Sinne 
und Geiſt und mit denſelben Kräften wie bisher fort⸗ 
geführt werden. Die politiſchen, die religiöſen, die 
wiſſenſchaftlichen, künſtlexiſchen, landwirthſchaftlichen 
und commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende, 
ſorgfältige und unparteiiſche Pflege gefunden und 
werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird 
fie von keinem Blatte übertroffen; dem Geſchäfts⸗Pu⸗ 
blikum empfiehlt ſie ſich zugleich durch die Menge der 
Juſerate, denen ſie als eines der geleſenſten Organe 
in Berlin wie in den e eine weite Verbrei- 
tung ſichert. Der vierteljährige Abonnements - Preis 
(mit Einſchiuß des Portos und der Steuer) beträgt 
iu allen Provinzens Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 ? u 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 7 Sgr. 6 di. er 
Inſertions⸗Preis für die Petitzeile 2 Sgr. Die Er- 
Fr ift in Berlin hinter dem Gießhauſe 1, und 

eſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in- und 
ausländiſchen Poſtämter an. 

Berlin, im Juni 1860. 


Die Redaktion 
der Haude und Spener'ſchen Zeitung. 


„BERLINER BERSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Bergwerks- uud Hüttenwesen, allgemeine 
Verloosungs-Tabelle ete.) auch im folgenden Quartal. Wir glauben ein Recht zu haben, auf die bisherige Thätigkeit der Zeitung mit Genug” 
thuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rückhaltlose Freimüthigkeit, mit. der sie das als Recht Erkannte nach 


allen Richtungen hin stets vertritt, als die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen. 


Je unmittelbarer sich die Wechselwirkung zwischen den politischen 


und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach beiden Richtungen hin pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden 
wir beiden Seiten auch in der Folge Rechnnng tragen, wie denn die Morgen-Ausgabe unserer Zeitung schon jetzt ein vollständiges und übersichtliches 


Bild aller politischen Nachrichten giebt, 


fertigten Ansprüchen an Unparteilichkeit nnd Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde. 
Die’ Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spebiteure nehmen Bestellungeu an, in Berlin anch 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 
(Charlotten-Strasse 28.) 


Einladung. 


Die täglich Abends erſcheinende politiſche Zeitung: 
er preußiſche Landbote 


wird fortan 
Es 


im unterzeichneten Verlage herausgegeben werden. ö 
hat ſich dieſelbe die Aufgabe geſtellt, in Ache Kürze ein fortlaufendes Bild des öffentlichen 


Lebens im In- und Auslande zu bringen. Die politiſche Tendenz erhellt aus den hisher ausgegebenen 


Nummern, welche von uns direkt oder au 
Täglicher Inhalt: Leitartikel — 


Buchhändlerwege zu beziehen ſind. 
erliner Nachrichten — Provinzial-Berichte — Deutſchland — 


Ausland — Wiſſenſchaft und Kunſt — Gerichts- und Polizet⸗Chronik — Telegraphiſche Depeſchen — 


Produkten⸗Börſe — Fonds⸗Börſe — Theater — 


Inſerate 


Vom 1. Juli ab wird allwöchentlich ein Underhaltungsblatt beigefügt werden. a 
Der Abonnements-Preis beträgt vierteljährlich 25 Sgr. inel. Botenlohn und Zeitungsfteuer für 


Berlin und Preußen 
Raum 1½ Sgr. 
die Expedition: Mohrenſtraße Nr. 58. 


für ganz Deutſchland 28% Sgr. Inſerkionsgebühr pro dreiſpaltige Zeile oder deren 
Alle Poſt⸗Anſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Berlin 


Allgemeine Deutſche Verlags-Anſtalt. 


Von Ad. Werl in Leipzig durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Flaggen und Nationalfarben aller Nationen, groß Tableau in 
Farbendrud, mit mehr als Dreihundert Flaggen und National⸗Kokarden. — Preis nur 20 Sgr. 


Telegramm, Handbuch 


der telegraphiſchen Korreſpongenz, mit 


vollſtändigen Tarifen aller europäiſchen Länder nach amtlichen Vorſchriften, von J. R. Stiebler 
V. Alvensleben. 24 Lieferungen mit Karte. — Preis nur 1 Thlr. 10 Sgr. 


* 
Auer's Zeitſchrift Faust, Jahrgang 1860. Mit 72 Kunſt- Beilagen in Fol do und 


prachtvoller Prämie. — Preis 8 Thlr. 


Zu verkaufen. 


Ritterguts⸗Verkauf 

Ein Allodial-Rittergut bei Sorau in der Nieder- 
Lauſitz, ½ Stunde von der Eiſenbahn entfernt, in 
überaus ſchöner Lage, mit einem geſchloſſenen Areal 
von 2000 Morgen; davon 800 Mrg. Acker unter'm 
Dluse, zu allen Culturgewächſen geeignet — 110 
rg. ertragsreiche Wieſen — 20 Mrg. Gärten und 
ojranm — 70 Mrg. Triften und Hütungen — 1000 
„Forſt mit 1015000 Thlr. ſchlagbaren Hölzern (im 
Ganzen dürfte der Forſt mindeſtens einen Werth von 
30 35000 Thlr. haben, da derſelbe gut beſtauden 
und der größte Theil des Forſtbodens ſich zu Acker 
qualiſieirt); — lebendes Inventar 8 Pferde — 8 Zug⸗ 


ochſen — 20 Melkkühe — 10 Stüch Jungvieh — 
8 Zuchtſchweine — 400 edle Schafe, es können aber 
mindeſtens 800 Schafe gehalten werden, — mit durch⸗ 
weg mit Ziegel gedeckten maſſiven Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, ſehr ſchoͤuem comfortabel eingerichtetem, maſſivem 


Schloß, von Garten umgeben; Brauerei, vorzügliche 


Jagd mit Rehſtand, Fiſcherrei ꝛc. — ſoll mit ertrags- 
reicher Ernte nur wegen fortwährender Krankheit des 
Beſitzers für 120,000 Thlr. bei 30 40,000 Thlr. An⸗ 
zahluug verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
O. H. Franz, 
in Görlitz, (Preuß. Ober-Lauſitz.) 
Nicolaigraben Nr. 5. ib 


Die 


HKunst-Stein-Fabrik 


HERMANN MWS. 
Wallſtraße 31, 


empfiehlt 
Pferdekrippen, 
Viehkrippen, 


Schweinetröge, 
Parqueliflie en, 


Grab» Monumente eic. 


Auf 


echten Probsteier 


do. 
do. 
do. do. 


in Original-Tonnen, und 


do. 


in vorzüglicher Arbeit, zu billigen Preiſen. 


Saa!-Weizen, 
do. Roggen, 


Hasselburger Saat-Weizen, 


do. Roggen, 


echten Pirnaer Riesenstauden-Roggen 


bitten uns jetzt Aufträge zukommen zu lassen, 


landwirtbschaftliches Commissions- K Speditions- ee II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Geschäft, 
Stettin, Frauenstrasse No, 5, 


Wir laden deshalb zum erneuerten Abonnement in dem vollen Vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerecht- 


Echt peruan. Guano. 


In jedem der nächſten Mongte empfangen wir 
neue direkte Zufuhren von den Herren Antony 
Gihhs & Sons in London und nehmen ſchon 


jetzt Beſtellnngen darauf u den billigſten Preiſen 
entgegen. 


Klug Gebrüder & Co. 
Feinſtes r 


habe jetzt erhalten und offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen billigſt. 


Carl Friedr. Siebe. 


| Handstöcke, 


Pferdemaass und Angel- 
stöcke 
empfiehlt 


U. L. Kayser. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Penſion für iſraelitiſche Knaben. 


Den verehrten Mitgliedern unſerer Gemeinde, 
die außerhalb unſers Ortes wohnen und deren Kin⸗ 
der die hieſigen bekanntlich ſehr guten Schulen be⸗ 
ſuchen, oder ſpäter beſuchen ſollen, erlaube ich mir die 
Anzeige zu machen, daß ich Willens bin einige Kna⸗ 
ben als Penſionäre in meinem Hauſe aufzunehmen. 
Die Knaben erhalten nicht nur anſtändige Beköfti- 
gung und Verpflegung, ſondern werden auch zu je⸗ 
der Zeit von mir ſtreng beaufſichtigt, Ferner überwache 
ich ihre Schularbeiten und ertheile ihnen jeden von 
den Eltern gewünſchten Unterricht in fremden Spra⸗ 
chen und den allgemeinen Schulwiſſenſchaften, Die 
geehrten Herrſchaften bitte ich, ſich in dieſer Angele- 
genheit baldigſt an mich wenden zu wollen. 

Stargard, im Juni 1860. 
r. S. Reimann, 
Prediger der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde. 


In dem chemischen Institut 


des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ſete.; Werthbestimmungen von 
Brennstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polarisa- 
tion von Zuckern und Ruebensäften, ehesmisch- 
technische Untersuchungen und Gut- 
mnchten, für alle Zweige des Handels, der Land 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


EB Hane VAL 
Zinkabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. 
Hermann Cohn, 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1. 


Vermiethungen. 
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Ein junger Mann findet gute Schlaf⸗ 
ſtelle Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


Fiſcherſtr. 9, iſt die Parterre-Wohnung, worin 
ſeit einer Reihe von Jahren ein Fleiſchergeſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben worden, zum 1. September, 
auf Verlangen auch ſchon früher zu vermiethen. Zu 
erfragen bei W. Gesch, Pelzerſtr. 13 


Kohlmarkt Nr. 1, 2 Treppen hoch, iſt zum 1. Okt. 
eine Wohnung, beſtehend aus Entree, 2 Vorderſtuben, 
1 Hinterſtube, Keller, Küche nebſt Zubehör miethefr. 


Breiter und Papenſtraßen⸗Ecke, 
iſt 1 Wohn. v. 9 oder 5 und 3 Stuben ꝛc., 3 Trepp., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 


Roßmarktſtraße Nr. 9 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern 
nehſt allem Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen. 


C. W. Lüdke, Wwe. 


Zum Oktober iſt eine freundl. Wohnung von 
4 Stuben zu verm., und das Nähere täglich zwiſchen 
10—12 Uhr bei C. Herrose, gr. Ritterſtr. Nr. 5 
zu erfahren. 


Zum 1. Oktober 
iſt die Belle-Etage gr. Laſtadie Nr. 
Packhofe, Sonnenſeite, zu vermiethen. 
Carl Stocken. 


52, nahe dem 
Näheres bei 


Zum 1. Juli iſt Fiſcherſtraße Nr. 3, ein Las 
den nebſt angrenzender Wohnung parterre, ſowie die 
2. Etage, ferner die 4. Etage zu vermietnen. Nähe⸗ 
res Bollwerk Nr. 2. bei R. ls ühl. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges anſtändiges Mädchen vou 
außerhalb, in allen Handarbeiten geübt, 
ſucht eine Stelle als Hausmädchen. Zu 
erfragen gr. Laſtadie Nr. 4, 1 Treppe. 


Eine conceſſtonirte Erzieherin, die auch im Fran⸗ 
zöſiſchen, Engliſchen und in der malt Unterricht er⸗ 
theilt, ſucht ein Engagement. Adreſſen unter H. Z. 
beliebe man in der Expedition dieſes Bl. abzugeben 


Elysium Theater. 


Dienſtag, den 26. Juni. 


Dr. Wespe, 


Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 


(Mönchenbrücke.) 


Ucherſicht 


des Abgangs und der Anknnft der 


A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: 1. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perf. 
Poſten nach Greifenbagen und Bahn und von da 
nach Porigı, III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan- 
tow Anſchluß an die Perj.-Poften nach Garz, Pen- 

kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 Ul. 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U, 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 9 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt- 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

Nach Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 

M. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (n Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

F (Ankunft.) 

Aus Berlin: J. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. 

6 U. 15 


Aus Stargard: 6 M. fr. 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 


Aus Cöslin⸗Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


Bahnzüge und Poſten zu Stettin, 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
% erfonenpoit nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 
orm. 

Karfolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 

1 nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam“ 

min, Stepenitz 6 U. Ab. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 u. 20 M. A. 

Demmin / 


Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. i 

Perionenpoft nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 

12 U. Nachts. 


(Ankunft). ’ 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenſg 4 U. 20 M. fr. fr 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. If 
9 — aus ele —— 2 W fr. U. fr. 
erſonenpoſt aus Pölitz 7 U. doll 
ebene a. Gollnow, Cammin, Wollin u 
Ban aus mas re M. 
arlolpoſt aus Züllchow und Grabo f f. Ab. 
erſ — 8 Paſewalk (Stralſund % Fi . 


otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 


